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Digitale Demokratiekultur – Medienkompetenz

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Die Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie verschieben das so-
ziale Miteinander zunehmend in den digitalen Raum. Dies betrifft nicht nur 
Informationen zum Gesundheitsschutz der Bevölkerung, sondern auch die po-
litische Willensbildung insgesamt. Dabei brechen die Dynamiken und Syste-
matiken digitaler Kommunikation, insbesondere in den sozialen Medien, aus 
den bekannten Mustern der klassischen Medien aus. Bei einer fortgesetzten 
Verlagerung des demokratischen Diskurses und der demokratischen Willens-
bildung in den digitalen Raum nehmen die kompetente Nutzung und die Mög-
lichkeit der Inanspruchnahme von digitalen und sozialen Medien nach Ansicht 
der Fragesteller einen besonderen Stellenwert ein. Diese Zusammenhänge ver-
anlassen die Fragesteller, die Bundesregierung nach ihren Aktivitäten und Ko-
operationspartnern in den sozialen Medien sowie nach ihrem Kenntnisstand 
im Bereich digitaler Medienkompetenz zu befragen.

1. Welche Erkenntnisse hat die Bundesregierung bezüglich des qualitativen 
Unterschieds zwischen Medienkompetenz und digitaler Medienkompe-
tenz?

Die Bundesregierung versteht Medienkompetenz und digitale Medienkompe-
tenz als Schlüsselkompetenzen in unserer digitalen Gesellschaft, die entschei-
dend sind für erfolgreiche Arbeits-und Bildungsbiographien sowie eine souve-
räne und verantwortungsvolle Nutzung digitaler Instrumente. Voraussetzung für 
die souveräne Teilhabe an der digitalisierten Gesellschaft ist ein Wissen über 
die Funktionsweise des Netzes sowie digitaler Medien und Kenntnisse zum 
Schutz der eigenen Daten. Darüber hinaus ist die Kompetenz zur Reflexion 
über die Wirkungsweise und Auswirkungen digitaler Technologien zentral.
Die verschiedenen im wissenschaftlichen Diskurs verwendeten Begriffsbestim-
mungen von digitalen Medienkompetenzen oder Digitalkompetenzen beruhen 
auf vielfältigen Annahmen darüber, was im jeweiligen Kontext unter Kompe-
tenzen zu verstehen ist, welche jeweils ‚wünschenswert‘ sind oder gebraucht 
werden und was unter ‚digitalen‘ Medien zu verstehen ist.
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Hiernach strukturieren sich auch empirische Untersuchungen zu (digitalen) Me-
dienkompetenzen. Ein wichtiger Bestandteil des Diskurses über verschiedene 
Kompetenzmodelle ist deshalb die Reflexion der normativen Setzungen, die 
den verschiedenen Modellen implizit sind. Im vom Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) geförderten Projekt „Digitales 
Deutschland“ des JFF – Institut für Medienpädagogik werden verschiedene in 
Wissenschaft und Praxis verwendete Modelle von Medienkompetenz im Kon-
text der Digitalisierung systematisiert und in einem Rahmenkonzept zusam-
mengeführt. In diesem wird, dem aktuellen Fachdiskurs folgend, vorgeschla-
gen, vom Handeln in und mit Medien und digitalen Systemen zu sprechen. Der 
Begriff des Mediums schließt dabei sowohl analoge als auch digitale Medien 
ein. Der vom BMFSFJ angewandte Medienkompetenzbegriff schließt somit di-
gitale Medienkompetenz immer mit ein.
Die Förderung von Medienkompetenz entwickelt sich insgesamt dynamisch 
und orientiert sich am Stand aktueller Medienentwicklungen, Nutzungsge-
wohnheiten, zielgruppenspezifischer Kompetenzanforderungen und entspre-
chender Fragestellungen.
Da die Grenzen zwischen analogen und digitalen Medien zunehmend ver-
schwimmen und die Unterscheidung in Mediensparten im Alltag Bedeutung 
verliert, ist eine Differenzierung zwischen Medienkompetenz und digitaler Me-
dienkompetenz in der praktischen Arbeit nicht zielführend. Einige aktuelle Phä-
nomene sind zudem nur verständlich, wenn man auch Bezüge zu analogen Me-
dien und damit verbundene kulturelle Praxen herstellt (bspw. Bedeutung von 
Bildern in der Online-Kommunikation); andere aktuelle Medienphänomene 
sind nur mit Bezug zu digitalen Systemen (algorithmische Auswahl von Inhal-
ten) verständlich.
Dies zeigt sich beispielhaft im Schulbereich. Im Rahmen der vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Studie „Interna-
tional Computer and Information Literacy Study“ (ICILS) 2018 wurden nach 
2013 erneut die computer- und informationsbezogenen Kompetenzen von 
Achtklässlerinnen und Achtklässlern sowohl auf nationaler Ebene als auch im 
internationalen Vergleich computerbasiert getestet. Hierfür wurden individuelle 
Fähigkeiten einer Person untersucht, die es ihr erlauben, digitale Medien zum 
Recherchieren, Gestalten und Kommunizieren von Informationen zu nutzen 
und diese zu bewerten, um am Leben im häuslichen Umfeld, in der Schule, am 
Arbeitsplatz und in der Gesellschaft erfolgreich teilzuhaben. Erhoben wurde 
2018 erstmalig auch Daten zu Kompetenzen im Bereich „Computational 
Thinking“, d. h. die Kompetenz, Probleme zu erkennen, die mithilfe von Com-
putern gelöst werden können und diese schließlich in einer Abfolge von ge-
planten Teilschritten gelöst werden können (algorithmische Lösungen).
Diese in ICILS zugrunde gelegten „digitalen Kompetenzen“ beziehen sich ex-
plizit auf den Umgang mit und dem Verständnis von digital geprägten Medien-
umfeldern, deren Besonderheiten in der Fülle der zu verarbeitenden Informatio-
nen, der multimedialen Darbietung sowie der Auswahl- und Selektionslogiken 
bestehen.
Dabei ist es nach Ergebnissen unter anderem eines Fachgesprächs zum Thema 
„Kompetenzen in einer digital geprägten Welt“ entscheidend, den Begriff di-
gitaler Kompetenzen nicht zu eng zu führen. Der tiefgreifende Kulturwandel, in 
dem die Unterscheidung zwischen „analog“ und „digital“ zunehmend ver-
wischt, erfordert mehr als nur die Konzentration auf informatische oder digitale 
Bildung, die sich auf Anwendung, Gestaltung und Reflexion von computerba-
sierten Medien und informationstechnologische Grundlagen bezieht. Forschung 
zur Bildung in einer digital geprägten Welt muss sich zur Frage verhalten, wie 
sich Lebens- und Arbeitswelten durch die zunehmende Verschränkung des Di-
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gitalen und des Analogen verändern. Gegenstand der Förderung soll damit For-
schung zum Erwerb von Kompetenzen zur selbstbestimmten Bewegung in digi-
talen Lebens-, Kommunikations- und Informationswelten sein. Hierzu gehören 
gerade auch Kompetenzen wie kreatives Problemlösen, kritische Urteilskraft 
etc. Dabei sind selbstverständlich auch motivationale, volitionale, emotionale 
und affektive Perspektiven zu berücksichtigen.

2. Welche mit Bundesmitteln geförderten Projekte und offiziellen Koopera-
tionspartner der Bundesregierung befassen sich explizit mit digitaler Me-
dienkompetenz?

Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) unterstützt 
seit 2018 die Kinderreporter des fragFINN e. V. Zusätzlich wird von 2019 bis 
2021 das Projekt „RISE – Jugendkulturelle Antworten auf islamistischen Extre-
mismus“ des Instituts für Medienpädagogik in Forschung und Praxis (JFF) im 
Rahmen des Nationalen Präventionsprogramms gegen islamistischen Extremis-
mus gefördert, das auch eine digitale Medienkompetenzkomponente enthält. 
Des Weiteren fördert BKM zusammen mit der Bundeszentrale für politische 
Bildung (bpb) und der Landesanstalt für Medien NRW eine Studie der „Stif-
tung Neue Verantwortung“ (SNV) zum Stand der Nachrichtenkompetenz der 
Bevölkerung.
Die vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderte „Qualifi-
zierungsinitiative Digitaler Wandel – Q 4.0“ zielt auf die Entwicklung und Er-
probung von Weiterbildungskonzepten für das Berufsbildungspersonal im Digi-
talen Wandel. Hierzu erprobt das Bundesinstitut für Berufsbildung zusammen 
mit Praxispartnern aus verschiedenen Kammern ein Seminarkonzept zur Förde-
rung der Medien- und IT-Kompetenz („MIKA-Seminare“). Darüber hinaus 
wird ein bundesweites Qualifizierungsnetzwerk gefördert, in dem die Bildungs-
werke der Deutschen Wirtschaft zusammen mit dem Institut der deutschen 
Wirtschaft Weiterbildungsformate für die inhaltliche Anpassung des Ausbil-
dungsprozesses an die Digitalisierung entwickeln.
Im Rahmenprogramm empirische Bildungsforschung des BMBF werden seit 
2018 Forschungsprojekte im Förderschwerpunkt „Digitalisierung im Bildungs-
bereich“ mit aktuell bislang rund 50 Mio. Euro gefördert. In diesen Vorhaben 
werden teils explizit Fragen nach der Medienkompetenz thematisiert, teils wer-
den solche Fragen mitthematisiert. Im Folgenden werden beispielhaft vier 
Projekte aus der Forschungsrichtlinie „Grundsatzfragen und Gelingensbedin-
gungen“ (Digitalisierung I) herausgegriffen, in denen Medienkompetenzen 
(mit)thematisiert werden (zu weiteren Projekten siehe die Liste in Anlage 1):
• Im Forschungsprojekt „Digitale Medien in Lern- und Leistungssituationen: 

Lesekompetenz und Wortschatz im Fokus (LL-digital)“ wird untersucht, 
wie es gelingen kann, digitale Medien in den Grundschulunterricht einzu-
binden. Gerade in dieser Schulform können Schülerinnen und Schüler von 
digitalen Medien im Unterricht profitieren.

• In dem Projekt „Digitalisierung von Unterricht in der Schule (DigitUS)“ 
wird ein empirisch überprüftes Modell entwickelt, mit dessen Hilfe digitale 
Medien erfolgreich in den schulischen Unterricht eingebunden werden sol-
len. Damit wird der Umgang mit digitalen Medien eingeübt und somit auch 
die Kompetenz in diesem Bereich gesteigert.

• Um digitale Kompetenzen zu entwickeln, brauchen Kinder und Jugendliche 
Vorbilder in der Familie, die sie auch bei der Nutzung von digitalen Medien 
unterstützen. Den Einfluss, den Familien darauf haben, wie Kinder und Ju-
gendliche digitale Medien erfolgreich für das Lernen nutzen, zu erforschen 
ist Ziel des Projekts „Digital Home Learning Environment: Gelingensbedin-
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gungen elterlicher Unterstützung bei der informationsorientierten Internet-
nutzung (DigHomE)“.

• In dem Projekt „Digitale Medien und Medienbildung in der sozialen Welt 
der Ganztagsschule (Ganztag-digital)“ geht es darum, die Ganztagsschule, 
in ihrem Zusammenspiel von formaler, non-formaler und informeller Bil-
dung, als Beispiel dafür zu erforschen, wie eine gute Medienbildung ver-
schiedene Lernkontexte besser miteinander verbinden kann.

Um die Leistungsfähigkeit des deutschen Bildungswesens im Bereich der digi-
talen Kompetenzen international vergleichen und aus den Ergebnissen geeigne-
te Maßnahmen ableiten zu können, hat das BMBF die ersten zwei Zyklen der 
internationalen Vergleichsstudie ICILS (International Computer and Informa-
tion Literacy Study) in den Jahren 2013 und 2018 gefördert und plant die För-
derung des dritten Zyklus im Jahr 2023. ICILS erfasst den Status Quo der 
computer- und informationsbezogenen Kompetenzen von Achtklässlerinnen 
und Achtklässlern sowie die Rahmenbedingungen des Erwerbs dieser Kompe-
tenzen.
Die Stiftung Haus der kleinen Forscher konzipiert aktuell ein bundesweites 
Fortbildungsangebot für pädagogische Fachkräfte frühkindlicher Bildungsein-
richtungen mit dem Titel „MINT geht digital“. Schwerpunkt ist die Verknüp-
fung früher MINT-Bildung und digitaler Mediennutzung. Ziel des Bildungs-
angebots ist es, Kindern und ihren Lernbegleitungen die Erfahrung zu ermögli-
chen, dass digitale Medien neue Möglichkeiten beim Entdecken und Forschen 
eröffnen.
Das Vorhaben „Digitaler Treffpunkt der Generationen“ bei Mentor – Die Lese-
helfer Bundesverband e.V. hat die Qualifizierung und Weiterbildung der Lese-
mentoren zur Förderung digitaler Lesekompetenz von leseschwachen und bil-
dungsbenachteiligten Schülerinnen und Schülern in Städten und im ländlichen 
Raum zum Ziel. Idealerweise soll durch den Einsatz digitaler Medien in der 
MENTOR-Lesestunde auch eine „Reverse-Mentoring“-Situation entstehen, in 
der junge Leser erleben, selbst über Kompetenzen zu verfügen, die sie ihrer-
seits an die ältere Person weitergeben können.
Durch das Qualifizierungsprojekt „Netzwerk Bibliothek Medienbildung“ des 
Deutschen Bibliotheksverbandes werden Bibliotheksmitarbeiterinnen und -mit-
arbeiter in der Vermittlung digitaler „Medien- und Informationskompetenz“ ge-
schult, damit sie ihrerseits Multiplikatoren aus den Bereichen Bildung, Erzie-
hung und Soziales weiterbilden und unterstützen können. So wird die Biblio-
thek als Ort digitaler Medienbildung im städtischen und im ländlichen Raum 
gestärkt sowie die Bildung lokaler Netzwerke unterstützt. Der Aufbau von Ex-
pertise zum Thema wird gefördert. Das Vorhaben ist als dreijähriges Projekt an-
gelegt, das u. a. Fortbildungsveranstaltungen in mehreren Stufen vorsieht.
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung hat den Auf- und Ausbau 
des vhs-Lernportals, das durch den Deutschen Volkshochschul-Verband 
(DVV)betrieben wird, seit 2013 mit rd. 14,5 Mio. Euro gefördert. Mit dem 
vhs-Lernportal besteht eine Lernplattform für die Grundbildungsbereiche Le-
sen, Schreiben und Rechnen sowie Deutsch als Zweitsprache. In einer weiteren 
Förderphase (11/2020 bis 10/2024) soll der weitere Ausbau des vhs-Lernportals 
mit rd. 12 Mio. Euro gefördert werden. Ein zentrales Element dabei ist die Neu-
entwicklung des Lernbereichs „digitale Grundbildung“.
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3. In welchen Ressorts der Bundesministerien sind mit Bundesmitteln geför-
derte Projekte im Bereich digitaler Medienkompetenz nach Kenntnis der 
Bundesregierung angesiedelt, und in welcher Höhe erfolgt die Förderung 
seitens des Bundes?

4. Welche mit Bundesmitteln geförderten Angebote mit Bezug zu digitaler 
Medienkompetenz gibt es nach Kenntnis der Bundesregierung im Bereich 
der

a) frühkindlichen Bildung,

b) schulischen Bildung,

c) beruflichen Bildung,

d) Erwachsenenbildung,

e) Familienbildung?

Zur Beantwortung der Fragen 3 bis 4e wird auf Anlage 1 verwiesen.

5. Welche Erkenntnisse hat die Bundesregierung zum Einfluss von Falsch-
informationen und Falschmeldungen (sog. Fake News) auf die politische 
Willensbildung?

Es wird auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 7 der Kleinen Anfrage 
der Abgeordneten Mario Brandenburg u. a. und der Fraktion der FDP (Bundes-
tagsdrucksache 19/20908) verwiesen.

6. Welche Maßnahmen hat die Bundesregierung ergriffen, um Falschinfor-
mationen und Falschmeldungen entgegenzuwirken, und mit welchem Er-
folg?

Es wird auf die Antworten der Bundesregierung zu Frage 5a der Kleinen Anfra-
ge der Fraktion der FDP auf Bundestagsdrucksache 19/20908, auf die Antwor-
ten zu den Fragen 10 und 11 der Kleinen Anfrage der Fraktion der FDP auf 
Bundestagsdrucksache 19/17073, auf die Antwort zu den Fragen 24 und 25 der 
Kleinen Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN auf Bundestags-
drucksache 19/21139 sowie auf die Antwort zu Frage 5 der Kleinen Anfrage 
der Fraktion DIE LINKE. auf Bundestagsdrucksache 19/21891 verwiesen.

7. Welche Kanäle der sozialen Medien nutzen die Bundesregierung und die 
Bundesministerien zur Information der Bürgerinnen und Bürger?

a) Welche dieser Kanäle richten sich explizit an Kinder und Jugendliche?

b) Welche dieser Kanäle sind durchgängig barrierefrei?

Die Fragen 7 bis 7b werden gemeinsam beantwortet.
Die erfragten Angaben bitten wir der folgenden Tabelle zu entnehmen. Die 
Bundesregierung ist bestrebt, alle Kanäle im Rahmen der Möglichkeiten sozia-
ler Netzwerke so barrierearm wie möglich zu gestalten, etwa durch die Verwen-
dung von Alternativtexten für Bilder, das Untertiteln von Videos oder die Über-
setzung in Gebärdensprache und prüft fortlaufend Verbesserungsmöglichkeiten.
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Ressort (ohne nach-
geordneten Bereich)

Soziales Medium/Name bzw.
Absenderbezeichnung des Kanals

Kanal richtet sich explizit an
Kinder und Jugendliche (Ja/Nein)

BMF Twitter / @BMF_Bund Nein
BMF Instagram / Bundesfinanzministerium Nein
BMF Youtube/ Finanzministerium TV Nein
BMF LinkedIn /

Bundesministerium der Finanzen
Nein

BMI Twitter / @BMI_Bund Nein
BMI Twitter / @BMISprecher Nein
BMI Twitter / @cio_bund Nein
BMI YouTube / BMIBund Nein

Auswärtiges Amt Twitter / @AuswaertigesAmt Nein
Auswärtiges Amt Twitter / @GermanyDiplo Nein
Auswärtiges Amt Facebook / Auswärtiges Amt Nein
Auswärtiges Amt Instagram / @AuswaertigesAmt Nein

Auswärtiges Amt

Spartenkanäle
(www.diplo.de/1432856)

Twitter /
@AA_Kultur

@AA_SicherReisen
@AA_stabilisiert

@GermanyonBrexit
@GERonEurope
@GermanyonUN

@GERClimatEnergy
@GERonEconomy

@GERonAfrica
@GERonAsia

@GERonOstpolitik
@GERonStratCom

@Planungsstab
@GERDigitalEnvoy
@GermanyOnMena

@GermanyOnIntLaw
@MiguelBergerAA

Instagram /
Spartenkanäle

(www.diplo.de/1432856)
Twitter /

@AA_Kultur
@AA_SicherReisen

@AA_stabilisiert
@GermanyonBrexit

@GERonEurope
@GermanyonUN

@GERClimatEnergy
@GERonEconomy

@GERonAfrica
@GERonAsia

@GERonOstpolitik
@GERonStratCom

@Planungsstab

Nein
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Ressort (ohne nach-
geordneten Bereich)

Soziales Medium/Name bzw.
Absenderbezeichnung des Kanals

Kanal richtet sich explizit an
Kinder und Jugendliche (Ja/Nein)

Auswärtiges Amt

@GERDigitalEnvoy
@GermanyOnMena

@GermanyOnIntLaw
@MiguelBergerAA

Instagram /
@auswaertigesamt_karriere:

@traininginternationaldiplomats:
LinkedIn /

Internationale Personalpolitik –
Auswärtiges Amt (Koordinatorin für

internationale Personalpolitik

Nein

BMBF Twitter / @BMBF_Bund Nein
BMBF Facebook / @bmbf.de Nein
BMBF Instagram / @bmbf.bund Nein, aber Jugendliche sind

wesentliche Zielgruppe
BMWi LinkedIn / Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie
Nein

BMWi Facebook / Bundeswirtschafts-
ministerium

Nein

BMWi Twitter / @BMWi_Bund Nein
BMWi YouTube / Wirtschaftspolitik Nein
BMWi Instagram / bmwi_bund Nein, aber Jugendliche sind

wesentliche Zielgruppe
BMWi Spartenkanal/Twitter

@BMWI_Econ
Nein

BMJV Twitter / @BMJV_Bund Nein
BMJV Facebook / Bundesministerium für 

Justiz und Verbraucherschutz
Nein

BMJV Instagram / bundesjustizministerium Nein
BMAS Twitter Nein
BMAS Facebook Nein
BMAS Instagram Nein
BMAS YouTube Nein
BMVg1 Twitter / @BMVg_Bundeswehr Nein
BMEL Twitter / @bmel Nein
BMEL Instagram/ lebensministerium Nein

BMFSFJ Twitter / @bmfsfj Nein
BMFSFJ Facebook / Bundesministerium für 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Nein

BMFSFJ Instagram / BMFSFJ Nein
BMFSFJ YouTube / Familienministerium Nein

BMG Facebook / Bundesministerium
für Gesundheit

Nein

BMG Instagram / bundesgesundheits-
ministerium

Nein

BMG Twitter / @BMG_Bund Nein
BMG Telegram / Corona-Infokanal… Nein
BMG Youtube / Bundesministerium

für Gesundheit
Nein

BMG LinkedIn / Bundesministerium
für Gesundheit

Nein

BMVI Facebook/Bundesverkehrsministerium Nein
BMVI Instagram/@bmvi_de Nein
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Ressort (ohne nach-
geordneten Bereich)

Soziales Medium/Name bzw.
Absenderbezeichnung des Kanals

Kanal richtet sich explizit an
Kinder und Jugendliche (Ja/Nein)

BMVI Twitter/@BMVI Nein
BMVI YouTube/bmvi Nein
BMU Twitter / @bmu Nein
BMU Facebook / Bundesumwelt-

ministerium
Nein

BMU Instagram / umweltministerium Nein (aber insbesondere an
Jugendliche und junge Erwachsene)

BMU Twitter / @iki_bmu Nein
BMU Twitter / @EUKI_climate Nein
BMU Facebook / EUKI –

European Climate Initiative
Nein

BMZ Facebook / Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (BMZ)

Nein

BMZ Instagram / bmz_bund Nein
BMZ YouTube / BMZ Nein
BMZ Twitter / @BMZ_Bund Nein
BPA Facebook / Bundesregierung Nein
BPA Instagram / bundeskanzlerin Nein
BPA Twitter / @RegSprecher Nein
BPA Twitter / @UlrikeDemmer Nein
BPA Twitter / @m_fietz Nein
BPA YouTube / Bundesregierung Nein

Integrationsbeauftragte Twitter / @IntegrationBund
Integrationsbeauftragte Instagram / Integrationsbeauftragte Nein

BKM Twitter / @ BundesKultur Nein
BKM Instagram / @BundesKultur Nein

1 Zu den Angaben des Bundesministeriums der Verteidigung wird darauf hingewiesen, dass das
Ministerium presserechtlich nur für den angegebenen Twitter-Account verantwortlich ist, während 
zahlreiche andere Kanäle im Geschäftsbereich lediglich in Herausgeberschaft betrieben werden.

8. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung zur Inanspruchnahme
durch die Bürgerinnen und Bürger der von der Bundesregierung und den
Bundesministerien genutzten Kanäle der sozialen Medien vor (bitte nach
Reichweitenanalyse, Klickzahlen, Abrufen, Abonnenten aufschlüsseln)?

Die Erkenntnisse der einzelnen Ressorts zu Ihren jeweils genutzen Kanälen der 
sozialen Medien entnehmen Sie bitte folgender Übersicht:

Ressort (ohne nach-
geordneten Bereich)

Soziales Medium/Name bzw.
Absenderbezeichnung des Kanals

Durchschnittliche 
Reichweite/Impressions
der Posts/Tweets
(im Zeitraum
1. Halbjahr 2020)

Zahl der 
Follower/ 
Abon-
nenten

BMF Twitter/
@BMF_Bund

26.307 69.336

BMF Instagram /
Bundesfinanzministerium

10.701 27.571

BMF YouTube /
FinanzministeriumTV

7.765 3.181

BMF LinkedIn /
Bundesministerium der Finanzen

Der Account wurde erst 
im Juli 2020 erstellt

2.230
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Ressort (ohne nach-
geordneten Bereich)

Soziales Medium/Name bzw.
Absenderbezeichnung des Kanals

Durchschnittliche 
Reichweite/Impressions
der Posts/Tweets
(im Zeitraum
1. Halbjahr 2020)

Zahl der 
Follower/ 
Abon-
nenten

BMI Twitter / @BMI_Bund Die durchschnittliche 
Reichweite für bestimm-
te Zeiträume wird nicht 
erfasst.

128.930

BMI Twitter / @BMISprecher Die durchschnittliche 
Reichweite für bestimm-
te Zeiträume wird nicht 
erfasst.

8.116

BMI Twitter / @cio_bund Die durchschnittliche 
Reichweite für bestimm-
te Zeiträume wird nicht 
erfasst.

2.687

Auswärtiges Amt Twitter / @AuswaertigesAmt Die durchschnittliche 
Reichweite für bestimm-
te Zeiträume wird nicht 
erfasst. Die Interaktion 
der Follower mit einzel-
nen Posts ist öffentlich 
einsehbar.

740.000

Auswärtiges Amt Twitter / @GermanyDiplo s. o. 197.500
Auswärtiges Amt Facebook / Auswärtiges Amt s. o. 306.836
Auswärtiges Amt Instagram / AuswaertigesAmt s. o. 254.000

Auswärtiges Amt

Spartenkanäle
(www.diplo.de/1432856)

Twitter /
@AA_Kultur

@AA_SicherReisen
@AA_stabilisiert

@GermanyonBrexit
@GERonEurope
@GermanyonUN

@GERClimatEnergy
@GERonEconomy

@GERonAfrica
@GERonAsia

@GERonOstpolitik
@GERonStratCom

@Planungsstab
@GERDigitalEnvoy
@GermanyOnMena

@GermanyOnIntLaw
@GeronWEB

@MiguelBergerAA
Instagram /

@auswaertigesamt_karriere:
@traininginternationaldiplomats:

LinkedIn /
Internationale Personalpolitik –

Auswärtiges Amt (Koordinatorin
für internationale Personalpolitik)

s. o.

5.300
47.100
4.000
11.600
5.800
3.800
2.600
3.700
5.000
3.000
3.300
3.500
3.700
1.600
4.200
1.100
900
2.700

2.500
1.300

220

BMBF Twitter / @BMBF_Bund 9.000 52.364

Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode – 9 – Drucksache 19/23142



Ressort (ohne nach-
geordneten Bereich)

Soziales Medium/Name bzw.
Absenderbezeichnung des Kanals

Durchschnittliche 
Reichweite/Impressions
der Posts/Tweets
(im Zeitraum
1. Halbjahr 2020)

Zahl der 
Follower/ 
Abon-
nenten

BMBF Facebook / @bmbf.de 4.500 17.816
BMWi LinkedIn 3.636 6.680
BMWi Facebook /

Bundeswirtschaftsministerium
14.000 53.518

BMWi Twitter / @BMWI_Bund 4.992 91.256
BMWi Twitter / @BMWI_ECON 34.701 1.825
BMWi YouTube 1.000.000 (kumuliert auf 

alle Videos, inkl. Anzei-
ge Thumbnail in anderen 
Videos, also bei Empfeh-
lungen)

5.720

BMWi Instagram 5.430 5.445
BMJV Twitter

@BMJV_Bund
81.124 80.500

BMJV Facebook / bundesjustizministerium 70.785 38.596
BMJV Instagram /bundesjustizministerium 425 (likes) 18.900
BMAS Twitter 150.552 72.067
BMAS Facebook 371.287 110.685
BMAS Instagram 276.737 47.265
BMAS YouTube k.A. 2120
BMVg Twitter / @BMVg_Bundeswehr

10.084 21.100
BMEL Twitter/ bmel Ausweislich der Twitter-

eigenen Statistik kam es 
zu 9,6 Mio. Impressions. 
Die durchschnittliche 
Reichweite für be-
stimmte Zeiträume wird 
nicht erfasst. Die Inter-
aktion der Follower mit 
einzelnen Posts ist öf-
fentlich einsehbar.

50.610

BMEL Instagram / lebensministerium Die durchschnittli-che 
Reichweite für bestimm-
te Zeiträu-me wird nicht 
erfasst. Die Interaktion 
der Follower mit einzel-
nen Posts ist öffent-lich 
einsehbar.

22.349

BMFSFJ Twitter / @bmfsfj 50.300 110.867
BMFSFJ Facebook / Bundesministerium für 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend
36.927 76.613

BMFSFJ Instagram / BMFSFJ Nicht erfasst 34.150
BMFSFJ YouTube / familienministerium Nicht erfasst 4.630

BMG Facebook / Bundesministerium
für Gesundheit

Nicht ermittelbar 677.142

BMG Instagram / bundesgesundheits-
ministerium

Nicht ermittelbar 306.000

BMG Twitter / @BMG_Bund Nicht ermittelbar 204.698
BMG Telegram / Corona-Infokanal 427.400 350.600
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Ressort (ohne nach-
geordneten Bereich)

Soziales Medium/Name bzw.
Absenderbezeichnung des Kanals

Durchschnittliche 
Reichweite/Impressions
der Posts/Tweets
(im Zeitraum
1. Halbjahr 2020)

Zahl der 
Follower/ 
Abon-
nenten

BMVI Facebook /
Bundesverkehrsministerium

50.000 – 100.000 5,830

BMVI Instagram/@bmvi_de 7.000 – 10.000 26,248
BMVI Twitter/@BMVI 100.000 45,051
BMU Twitter / @bmu 37.800 158.627
BMU Facebook /

Bundesumweltministerium
34.730 89.325

BMU Instagram / umweltministerium 17.342 54.300
BMU Twitter / @iki_bmu 2.574 5.587
BMU Twitter / @EUKI_climate 1.309 1.222
BMU Facebook / EUKI –

European Climate Initiative
150 402

BMZ Facebook Ca. 114.000 Personen 
pro Monat

71.207

BMZ Instagram Ca. 10.000 Impressions 
pro Monat

19.000

BMZ YouTube Ca. 266.000 Impressions 
pro Monat

4.690

BMZ Twitter Ca. 290.000 Impressions 
pro Monat

59.000

BPA Facebook / Bundesregierung 411.000 867.147
BPA Instagram / Bundeskanzlerin 423.000 1.475.504
BPA Twitter / @RegSprecher 119.000 962.285
BPA Twitter / @UlrikeDemmer 72.800 5.860
BPA Twitter / @m_fietz 60.400 2.147

Integrationsbeauftragte Twitter / @IntegrationBund Eine Erhebung der 
durchschnittlichen 
Reichweite liegt nicht 
vor

3.696

Integrationsbeauftragte Instagram / Integrationsbeauftragte Eine Erhebung der 
durchschnittlichen 
Reichweite liegt nicht 
vor

8.513

BKM Instagram /
@BundesKultur

ca. 2.300 18.672

BKM Twitter /
@BundesKultur

ca. 7.100 11.158

9. Welche Moderationsrichtlinien werden nach Kenntnis der Bundesregie-
rung zur Moderation von Beiträgen der Bundesregierung, der Bundes-
ministerien und nachgelagerten obersten Bundesbehörden in den sozialen 
Medien angewandt?

Richtlinie für die Moderation im Community Management ist die (für den je-
weiligen Kanal) geltende, öffentlich einsehbare Netiquette.
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